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Nr. 134 
Deutſches Reich. 


Berlin, den 11. Juni 1900. 


Der Kaiſer, der Freitag Nachmittag Re⸗ 
ierungsangelegenheiten erledigte, ſtieg Sonnabend 
ab Im neuen Palais bei Potsdam zu Pferde 
und begab ſich nach dem Bornſtedter Feld, woſelbſt 
er die beiden in Potsdam garniſonirenden Garde⸗ 
Ulan ter beſichtigte. Nachmittags wohnte 
Se. Majeſtät dem großen Armee⸗Jagdrennen in 
Hoppegarten bei. In ſeiner Begleitung befanden ſich 
Prinz Albert von Schleswig⸗Holſtein und zahlreiches 
Gefolge. Der Kaiſer fuhr im Vierſpänner zum 
Kaiferpavillon, wo er vom Vorſtand des Union⸗ 
klubs begrüßt wurde. Am Rennen nahmen ſieben 
Reiter Theil und der Kaiſer ſelbſt vertheilte die 
von ihm ausgeſetzten Ehrenpreiſe. Leutnant Volt ⸗ 
5 auf Stute „Balgurlu“ gewann die filberne 

ferbüfte, Graf Königsmark auf „Granit“ eine 
ſilberne Schale, Leutnant Bercken auf „Aal“ 
eine filberne Kanne. Der Kalſer ſah ſodann 
noch dem Rennen um den von ihm geſtifteten 
ſilbernen Schild zu, welchen Prinz Hohenlohe⸗ 
Oehringens mit „Tamete“ gewann. 

Zu dem zweiten Tage (Sonntag) der Ru der⸗ 
Regatta des Berliner Regatta⸗Vereins auf dem 
Langen See bei Greinau erſchien bald nach 
4% Uhr der Kaiſer an Bord der „Aexandra“. 
Der Kaiſer hatte Admiralsuniform angelegt und 
kam mit den Prinzen Auguſt Wilhelm und Oskar; 
in ſeiner Begleitung befanden ſich General 
v. Mackenſen, Oberſtl. v. Böhm und Oberſtabs⸗ 
arzt Dr. Ilberg; Oberhofmarſchall Graf zu Eulen» 
burg, Hofmarſchall Freiherr von Egloffſtein, die 
Admirale Tirpitz, Freiherr von Senden und Holl⸗ 
mann, Kultusminiſter Studt, Wirkl. Geheimrath 
Dr. v. Lucanus, Korvettenkapitän Graf Platen. 
Die Kapelle der Garde⸗Pioniere intonirte die 
Nationalhymne, die Tauſende, welche die Tribünen, 
die freien Uferſtrecken und die buntbewimpelten 
Schiffe und Segelboote beſetzt hielten, brachen in 
ein nicht endenwollendes Hurrahrufen aus. Der 
Kaiſer dankte huldvollſt. Die Yacht legte am 
Kaiſerpavillon an und nahm die Herren vom 
Vorſtande des Regattavereins und Landrath 
v. Stubenrauch an Bord. — Der Kaiſer wohnte 
nunmehr zunächſt den Academiſchen Vierer um 
den Wanderpreis Sr. Majeſtät bei, den der 
Academiſche Ruderverein Berlin, wie im Vorjahre 
glänzend gewann. Die „Alexandra“ dampfte 
W Sir und 5 die Boote des 
q ters“ zum Ziel, ebenſo ging das 
Kaiſerſchiff mit dem „Kaiſervierer“ die Bahn ent⸗ 
lang; den Pokal Kaiſer Frie gewann hier 
Berliner Ruderklub Hellas. — Ver Kaiſer ließ 
anlegen und übergab ſelbſt den Sieger⸗Mann⸗ 
ſchaften der beiden genannten Vereine die Preiſe. 
Um 6 Uhr verließ die „Alexandra“ Grünau 
von donnernden „Hipp Hipp Hurrah“ begleitet, 
während die Regatten bei herrlichſtem Wetter 
ihren Fortgang nahmen. 


Auferſtehung. 

Von Graf Leo N. Tolſtoi. 

Deutſch von Wilhelm Thal. 
(Nachdruck verboten.) 

62. Fortſetzung. 

3 u ter Theil. 

es Kapitel. 

Als — erfahren, die Berufung der 
Maslow w 5 clabrſchemlich in vierzehn Tagen 
vor den Sena hr agen, halte er den Entſchluß 
gefaßt, nach St. Petersburg zu fahren, um dort 
die nöthigen Schritte zu thun, und auch, im Falle 
die Berufung verworfen werden ſollte, das Gnaden⸗ 
geſuch vorzulegen, wie es ihm der Advokat ge⸗ 
rathen hatte. Da Nechludoff noch immer auf 
feiner Abſicht beharrte, ihr überallhin, ſelbſt nach 
Sibirien zu folgen, jo war er feſt entſchloſſen, 
dieſe vierzehntägige Wartezeit zu benutzen, um 
ſeine verſchiedenen Beſitzungen eine nach der 
andern zu beſuchen und ein für allemal Ordnung 
in ſeine Angelegenheiten zu bringen. Zuerſt 
begab er ſich nach Kuzminskoja. Das war von 
allen ſeinen Beſitzungen die nächſte und auch die 
bedeutendſte, die ihm das größte Einkommen 
brachte. Hier hatte er in ſeiner Jugend gelebt 
u — 1 zu wiederholten Malen hierher 

gekehrt. 

Gegen Mittag kam er nach Kuzminskoja. 
Seine allgemeine Lebensauffaſſung hatte ſich ſo 
ſehr vereinfacht, daß er nicht einmal daran ge⸗ 
dacht hatte, ſeinem Verwalter, einem Deutſchen, 
zu telegraphieren, um ihm ſeinen Beſuch anzu⸗ 


und F 
Dresden ausſchließlich katholiſche Offiziere, Kadetten, 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Dienſtag, den 12. Juni 


König Albert von Sachſen ver⸗ 
ordnete, daß in Zukunft zu den Gottesdienſten 
eſten in der katholiſchen Hofkirche zu 


Unteroffiziere und Mannſchaften kommandirt 
werden dürfen. Bisher wurden auch Evangeliſche 
herangezogen, und das machte im evangeliſchen 
ſächſiſchen Volke böſes Blut. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
hat von dem beabſichtigten Beſuch der diesjährigen 


Wanderverſammlung der deutſchen Landwirthſchaft 
in Poſen mit Rückſicht auf die zeitigen parlamen⸗ 
tariſchen Geſchäfte Abſtand genommen. 


Herr v. Miquel, der Vicepräſident und 
geiftige Leiter des preußiſchen Staatsminiſteriums, 
fühlt ſich noch immer angegriffen, ſo daß er ſich 
veranlaßt geſehen hat, einen längeren als den 
üblichen Urlaub nachzuſuchen. Der Miniſter wird 
volle acht Wochen der Erholung widmen, und 


davon den erſten Theil bei ſeinen Verwandten in 
Schleſien, 


den anderen in den bayriſchen oder 
tyroler Alpen verleben. 

Der Schriftſteller Brandt, welcher 
im Dezember das bekannte Attentat mit der 
Hundepeitſche gegen den Abgeordneten Dr. Lieber 
ausführte, wurde wegen dieſer wörtlichen und 
thätlichen Beleidigung zu einem Jahre Gefängniß 
verurtheilt. Das Gericht hob hervor, daß der 
Angriff gegen einen allgemein hochgeachteten Par⸗ 
ne ſchwer genug beftraft werden 
önne. 

In Sachen der 200 jährigen Gedächtniß⸗ 
feier der Krönung des erſten Königs von 
Preußen in Königsberg ſchreibt die „Köln. 
Volksztg“., der Plan des Kaiſers, am 18. Januar 
1901 dieſe Feier in Königsberg zu begehen, 
ſtehe feſt. Man dürfe ſich bei der Feier auf 
eine außerordentliche Prachtentfaltung gefaßt machen. 
Es ſei in Ausſicht genommen, daß der ganze 
Landtag, Abgeordnetenhaus und Herrenhaus, zu 
dieſer Feier entboten werden ſoll. 

Die Enthüllung des Denkmals für 
den Vater der Kaiſerin, Herzog Friedrich VIII. 
von Schleswig⸗Holſtein, iſt für den 6. Juli, den 
Geburtstag des Herzogs, in Ausſicht genommen. 
Das Denkmal erhält ſeinen Platz unweit der 
Marine ⸗ Akademie in Kiel. Die in Bronce 
gegoſſene Hauptfigur iſt 2 m hoch. Der 
Herzog erſcheint in bürgerlicher Kleidung mit 
offenem Pelz. 

Das Centrum hat im Reichstage nicht 
geſchloſſen für die Flottenvermehrung geſtimmt. 
Wie nämlich der ſtenographiſche Bericht ergiebt, 
haben bei der namentlichen Abſtimmung über den 
§ 1 der Vorlage 9 Centrumsmitglieder mit Nein 
geſtimmt, darunter der . Dasbach. 

Von der Schulkonferenz meldet 
die „Kreuz⸗Ztg.“ noch, daß dieſelbe einſtimmig 
einen Antrag annahm, in dem gefordert wird : 
1) die wenn auch nicht mechaniſche, ſo doch durch⸗ 
zuführende Gleichſtellung der Lehrer mit den 


kündigen. Als er aus dem Waggon ſtieg, 
hatte er einen Wagen genommen, um ſich nach 
ſeiner Beſitzung fahren zu laſſen. Der Kut⸗ 
ſcher, ein junger Bauer, ſprach frei von der 
Leber weg über den Verwalter von Kuzminskoja, 
ohne zu ahnen, daß er mit dem Gutsherrn zu 
thun hatte. 

„Er pflegt ſich gut, dieſer verſchlagene 
Deutſche!“ ſagte er, ſich auf ſeinem Bocke um⸗ 
drehend. „Er hat ſich eine Troika mit prächtigen 
Pferden geleiſtet und fährt mit ſeiner Alten 
ſpazieren, wo es ihm gut dünkt! Im Winter 
hatte er zu Weihnachten einen ſchönen, ausge⸗ 
putzten Baum wie man im ganzen Gouvernement 
keinen zweiten findet. Ach, er hat Geld zuſammen 
geſcharrt, der Kerl! Und warum auch nicht? 
Er kann ja alles thun! Man ſagt, er habe ſich 
eine Beſitzung gekauft!“ 

Nechludoff war es gleichgiltig, wie ſein Ver⸗ 
walter ſein Gut leitete; aber trotzdem machte die 
Erzählung des Kutſchers einen peinlichen Eindruck 
auf ihn, der erſt verſchwand, als er in Kuzmins⸗ 
koſa ankam und ſich mit der Regelung feiner 
Angelegenheiten zu befaſſen begann. Die Prüfung 
der Gutsregiſter und die Erklärungen eines An⸗ 
geſtellten, der ihm naiverweiſe die Vortheile aus⸗ 
einanderſetzte, die ſich für die Beſitzung daraus 
ergeben würden, wenn die Bauern ſehr wenig 
eigenes Land beſäßen, das Alles beſtärkte ihn in 
feinem Entſchluſſe, auf die Ausbeutung des Gutes 
für eigene Rechnung zu verzichten, und ſein 
anzes Land den Bauern abzutreten. Die Prüs 

ng der Regiſter und die Erklärungen des 


Richtern erſter Inſtanz, 2) die Herabſetzung der 
Klaſſenfrequenz, 3) häufigere Reviftonen der 
Schulen. Auch alle übrigen von der Konferenz 
gefaßten und bereits bekannten Beſchlüſſe wurden 
mit Stimmeneinhelligkeit gefaßt. 

In dem Geſetzentwurf betr. das Handels⸗ 
proviſoriums mit England hatte der 
Reichstag in zweiter Leſung des Entwurfs dem 
Bundesrath die weitere Vollmacht auf ein Jahr, 
ſtatt bis auf Weiteres zugeſprochen. Für die 
dritte Leſung des Entwurfes iſt nun ein Antrag 
Paaſche eingegangen, der die Ermächtigung bis 
Ultimo 1903 ausſpricht. 

In Berlin droht ein zweiter Aus⸗ 
ſtand der Straßenbahnangeſtellten 
auszubrechen. Die Angeſtellten haben in der ver⸗ 
floſſenen Woche mehrere, ihnen von der Direktion 
unterſagte Verſammlungen abgehalten und das 
Verhalten der Direktion einer ſcharfen Kritik unter⸗ 
zogen. Die Verſammelten erklärten ſich zu ge⸗ 
meinſamem Vorgehen bereit, um die Geſellſchaft 
zur Erfüllung aller von ihr gemachten Zugeſtänd⸗ 
niſſe zu zwingen. Die erfolgten Maßreg elungen 
von Angeſtellten find nun Waſſer auf die Mühle 
im Kampfe, und da die Stimmung der Ange⸗ 
ſtellten im Allgemeinen nicht weniger als friedlich 
iſt, ſo können die Berliner bald eine neue und 
vielleicht vermehrte Auflage eines Straßenbahner⸗ 
ſtreiks erleben. = 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. In Beſprechung der 


Blätter der Anſchauung Ausdruck, daß die Schließung 
als eine Maßregel der öffentlichen Ordnung ver⸗ 
fügt wurde, damit die Ausſchreitungen im Hauſe 
nicht noch einen größeren Umfang annehmen, daß 
jedoch an dem Programm oder der Richtung des 
Miniſteriums dadurch nichts geändert werde. 
Ziemlich allgemein wird in der Preſſe der Anſicht 
Ausdruck gegeben, daß die Regierung das Haus 
auflöſen werde. Ueber die Vorgeſchichte des 
Seſſionsſchluſſes wird mehr oder minder überein⸗ 
ſtimmend von den Blättern mitgetheilt, daß im 
Verlaufe der Nacht zwei Miniſterrathsſitzungen 
ſtattfanden und Minifterpräfident v. Körber zwei 
Mal vom Kaiſer in Schönbrunn in Audienz 
empfangen wurde. Nach der erſten Audienz trat 
das von den arbeitswilligen Parteien eingeſetzte 
Zehner⸗Komitee zuſammen und die Mehrzahl der 
Redner erklärte, es ſei jede Ausſicht auf Wieder⸗ 
herſtellung geordneter parlamentariſcher Verhältniſſe 
geſchwunden und eine raſche Vertagung wünſchens⸗ 
werth. Beſonders die Abgg. Dzieduscki und 
Kathrein hätten ſich in dieſem Sinne ausgeſprochen. 
Daraufhin habe der Miniſterrath vom Kaiſer die 
Ermächtigung zur Schließung erbeten und erhalten. 

Italien. Das Kriegsſchiff „Fieramosca“, 
mit dem Admiral Candinei an Bord, iſt von 
Spezia nach China in See gegangen. Wie die 


Kommis bewieſen ihm thatſächlich, daß genau ſo 
wie früher zwei Drittel ſeiner Felder von ſeinen 
Ackerknechten mit vorzüglichen Apparaten bebaut 
wurden, während ein Drittel die Bauern bewirth⸗ 
ſchafteten, denen man für den Morgen fünf Rubel gab. 
Mit anderen Worten gegen Bezahlung von fünf 
Rubeln verpflichtete ſich der Bauer, einen Acker Land 
zu bebauen, zu ſäen, zu mähen d. h. eine Arbeit 
zu verrichten, für die ein Ackerknecht wenigſtens 
zehn Rubel pro Morgen verlangte. Außerdem 
ließ man die Bauern alles, was ihnen das 
Bureau liefer te, zu einem ſehr theuern Preiſe 
bezahlen. 

Das alles war nichts Neues für Nechludoff; 
aber es erſchien ihm neu, und er wunderte ſich, 
daß er ſo lange nicht verſtanden hatte, wie 
unnatürlich ein ſolcher Zuſtand war. Deshalb 
bat er den Verwalter, ſchon am nächſten Morgen 
die Bauern von Kuzminskoja und den umliegenden 
Dörfern zuſammenzuberufen, damit er ihnen ſelbſt 
von ſeinem Entſchluſſe Mittheilung machen und 
5 2 den Pachtzins mit ihnen verſtändigen 
onnte. 

Entzückt von der Energie, mit der er den 
Beweisgründen des Verwalters widerſtanden, 
verließ Nechludoff das Bureau und ging in der 
Nähe des Hauſes ſpazieren. So vergingen die 
letzten Stunden des Tages. Als er den Plan 
der Rede entworfen, die er am Morgen an die 
Bauern halten wollte, kehrte er ins Haus zurück, 
nahm den Thee mit dem Verwalter ein und 
ng dann vollkommen ruhig, zufrieden und auf 
ch ſelbſt ſtolz, für die Nacht in das Schlaf⸗ 


Schließung der Reichsrathsſeſſion geben verſchiedene 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1900. 


„Tribuna“ meldet, werden wahrſcheinlich auch die 
Kriegsſchiffe „Colombo“ und „Veſuvio“ nach China 
abgehen. — Der Papſt, welcher wiederhergeſtellt 
iſt, hat ih am Sonntag Nachmittag nach Sanet⸗ 
Peter begeben, um dort der Seligſprechung zweier 
Italiener beizuwohnen, welche in China den 
Märtyrertod erlitten haben. 

Frankreich. Präſident Loubet empfing 
am Sonnabend Nachmittag den Beſuch des Erb⸗ 
herzogs von Sachſen⸗Weimar und erwiderte den 
Beſuch unmittelbar darauf. 

Amerika. Der erſte officielle Bericht 
über Klondike iſt ſoeben in Ottawa, der Haupt⸗ 
ſtadt von Kanada, veröffentlicht worden. Der 
Goldertrag betrug danach im Jahre 1897: 
50 Mill. Mk., 1898: 20 Mill. Mk. und im 
letzten Jahre 320 Mill. Mk. Hunderte von 
Meilen zwiſchen Atlin und dem Klondike und noch 
weiter nördlich ſind noch unerforſcht und ſcheinen 
ebenfalls goldreich zu ſein. 

Afrika. Von der engliſchen Goldküſte 
übermitteln Londoner Blätter das Gerücht, daß 
der Gouverneur von Kumaſſi einen Ausfall ge⸗ 
macht habe, aber von den Aufſtändiſchen zurück⸗ 
geſchlagen worden ſei und kapitulirt habe. Es 
bleibt zu bemerken, daß das Gerücht von Eins 
geborenen ſtammt, mithin Anſpruch auf unbedingte 
Zuverläſſigkeit nicht beſitzt. 


England und Transvaal. 


Der Stillſtand der engliſchen Hauptmacht bei 
Pretoria dauert noch fort, von einem weſentlichen 
Fortſchritt der Kriegsereigniſſe iſt daher auch noch 
nichts zu melden. Daß die Buren aber ihren 
Widerſtand trotz der Einnahme Pretorias noch 
nicht aufgeben, geht aus den blutigen Gefechten 
hervor, die ſie in Natal mit General Buller 
gehabt haben. Allerdings vermochten die Buren 
die von ihnen innegehaltenen Poſitionen nicht zu 
behaupten, aber ihren Rückzug haben ſie wieder 
ohne nennenswerthe Verluſte zu bewerkſtelligen 
verſtanden. General Buller meldet aus Yellow 
Boom Farm: Am 6. d. Mts. nahm General 
Talbot Coke mit der zehnten Brigade und der 
ſüdafrikaniſchen leichten Reiterei den Vanwyke 
Berg. Die Verluſte der Engländer betrugen 
4 Todte und 13 Verwundete. In der Nacht 
vom 6. und 7. d. Mts. brachten wir 4 Geſchütze 
auf den Vanwyke Berg und zwei andere auf den 
ſüd⸗weſtlichen Ausläufer des Inkwelo. Unter 
dem Schutze des Feuers dieſer Geſchütze griff 
General Hildyard heute alle Gebirgsausläufer 
zwiſchen Bothas Paß und dem Inkwelo an. Der 
vom General Hildyard wohldurchdachte Angriff 
wurde von den Truppen, für die kein Berg zu 
ſteil war, mit ungeheurem Nachdruck ausgeführt; 
der Feind wurde umflügelt und gezwungen, ſich 
aus der ſehr ſtarken Stellung zurückzuziehen. 
Ich glaube nicht, daß wir irgend welche Verluſte 
gehabt haben, und hoffe, daß wir eine Stellung 


zimmer hinauf, das man für ihn beſtimmt 
hatte, und das ſtets für Logierbeſuch bereit 
gehalten wurde. 

Um den heftig auf ihn einſtürmenden Gedanken 
zu entgehen, legte er ſich in die friſchen Betten 
und verſuchte zu ſchlafen, indem er ſich ſagte, am 
nächſten Morgen würde er ruhigen Kopfes all 
die Probleme löſen, aus denen er jetzt keinen 
Ausweg fand. Doch der Schlaf wollte nicht 
kommen. Durch die halbgeöffneten Fenſter drang 
mit der ſcharfen Nachtluft und den Strahlen des 
Mondes, das Quacken der Fröſche zu ihm, in 
das ſich im fernen Park der klagende Geſang 
der Nachtigall miſchte; eine Nachtigall ſang 
ſogar ganz in ſeiner Nähe unter ſeinen Fenſtern 
in einem Holunderbuſch. Der Geſang dieſes 
Vogels lenkte feine Gedanken auf die Muſik 
der Tochter des Direktors, und er dachte an den 
Direktor ſelbſt und an die Maslow. Er ſah 
wieder, wie ihre Lippen zitterten, während ſie zu 
ihm ſagte: „Sie müſſen mich verlaſſen!“ Plötzlich 
hatte er die Empfindung, der Deutſche, ſein Ver⸗ 
walter, fiele in den Froſchteich. Er fühlte, er hätte die 
Pflicht, ihn herauszufiſchen; doch ſtatt deſſen 
war er plötzlich die Maslow geworden und rief: 
„Ich 5 eine Zuchthäuslerin, und Du biſt ein 


Fuͤrſt 
Er ſchüttelte ſich, erhob den Kopf und 
fragte ſich: = 
„It das was ich thue, gut oder ſchlecht? 


Ah bah, das werde ich morgen früh erfahren!“ 


Dann ſchlief er endlich ein. 
(Fortſetzung folgt.) 


Letztere einen Beinbruch. Alle Sachen, 


von Großgeflügel her. 


gewonnen haben, von der aus man Laings Nek 
unhaltbar machen kann. 

Der Kommandant der Truppen in der Kap⸗ 
kolonie General Foreſtier⸗Walker meldet telegraphiſch: 
Eine Depelche des Generals Kelly⸗Kenny aus 
Bloemfontein berichtet, daß eine auf 2000 Mann 
geſchätzte Burentruppe mit 6 Feldgeſchützen die 
Telegraphenlinie bei Roodewal, nördlich von 
Kroonſtad, zerſchnitten habe. Kelly⸗Kenny ſendet 
bedeutende Verſtärkungen nach Kroonſtad, von 
der Kapkolonie gehen gleichfalls Verſtärkungen 
dorthin ab. 


Aus der Provinz. 


* Grandenz, 9. Juni. Die beiden dem 
Zuchthauſe entſprungenen Sträflinge Kuß und 
Wierczoch find noch nicht ergriffen. Wierczoch 
hat im vorigen Jahre in der Provinzial⸗ 
Taubſtummen⸗Anſtalt in Marienburg einen 
Einbruchsdiebſtahl verübt, wurde dabei ertappt 
und erhielt 3 Jahre Zuchthaus. Die beiden 
andern, bald nach ihrem Entweichen wieder ergriffenen 
Sträflinge haben ausgeſagt, daß Wierczoch in der 
Nähe der Taubſtummen⸗Anſtalt Marienburg 
werthvolle Gegenſtände vergraben habe. Dieſes 
Gelände iſt unter polizeiliche Bewachung geſtellt. 

* Meidenburg, 9. Juni. Feuerlärm erſcholl 
in vorgeſtriger Nacht zu geſtern: es brannte das 
am Markt belegene Haus der Frau Wittwe 
Nitſch. Als die Einwohner, die Lehrer und 
Organiſt Jaſchinskiſchen Eheleute erwachten, ſtand 
das Haus bereits in vollen Flammen, die 
Treppen brannten, und jeder Ausweg war 
abgeſchnitten. Um wenigſtens das Leben zu 
retten, ſprangen der Lehrer J. ſowohl wie ſeine 
Ehefrau durch das eine Treppe hoch gelegene 
Fenſter. Hierbei erlitt Erſterer einen Armbruch, 
Kleider, 
Betten, Wäſche, Möbel, ſind verbrannt, nichts 
war verſichert, da die ſchwer verletzten Eheleute 
erſt ſeit dem erſten Pfingſtfeiertag verheirathet find. 

Elbing, 9. Juni. Herr Kommerzien⸗ 
rath Löſer hat den im vorigen Jahre auf ſeine 
Veranlaſſung und auf ſeine Koſten ausgebildeten, 
aus Angeſtellten der hieſigen Fabrik beſtehenden 
Krankenträgerzug zu der großen Thor ner Sa 
nitätskolonnenübung auf ſeine perſönlichen Koſten 
dorthin geſandt. Der Zug wird dem nach Thorn 
entfandten Elbinger Krankenträger⸗ und Waſſer⸗ 
wehrzug angeſchloſſen. | 

* Konitz, 9. Juni. (N. W. M,) Den 
Thäter welcher den Brand verurſacht hat, aus⸗ 
findig zu machen, iſt bis jetzt nicht gelungen. 
Die geſtern erfolgte Verhaftung des Arbeiters 
Auguſt Kleiſt hat weder mit der Mordſache an 
ſich noch der Brandſtiftung etwas zu thun. Kleiſt, 
ein wiederholt vorbeſtrafter Menſch hat dem 
jübifchen Kaufmann Hermann Lewinski mehrere 
Fenſterſcheiben zertrümmert. Kleiſt der ange⸗ 
trunken war, wird ſich wegen Sachbeſchädigung 
zꝛc. zu veranworten haben. Der erſte Belei⸗ 
digungsproceß in Folge der Mordſache gelangte 


vor dem hiefigen S öffengericht zur Verhandlung. 


Der Stellmachermeiſter Johann Dobrindt von 
hier hatte bei einem Geſpräch mit dem jüdiſchen 
Klempnermeiſter Leopold Lindemann von hier auf 
die Frage, wer wohl den Mord begangen habe 
geäußert: „das können nur die Juden gethan 
haben!“ Lindemann fühlte ſich beleidigt und 
ſtrengte Privatklage an. Es konnte bei der heu⸗ 
tigen Verhandlung dem Dobrindt nicht nachge⸗ 
wieſen werden, daß er die Abſicht gehabt habe, 
den Kläger zu beleidigen, andererſeits wurde vom 
Gericht auch Lindemann nicht als ein legitimirter 
Vertreter des Judenthums angeſehen und das Gericht 
erkannte ſchon aus dieſem Grunde auf koſten⸗ 
pflichtige Abweiſung der Klage. — Geſtern Nach⸗ 
mittag iſt die Feſtnahme des Arbeiters Mas⸗ 
low von hier erfolgt. Der vielgenannte Maslow, 
welcher die belaſtenden Ausſagen gegen den 
Schlächtermeiſter Lewy gemacht hat, ſoll ſich der⸗ 
artig in Widerſprüche verwickelt haben, daß ſeine 
Verhaftung wegen Verdachts des Meineides 
erfolgen mußte. — Ein für nächſten Montag 
in Ausſicht genommenes Schulfeſt der hieſigen 
Stadtſchule darf, da größere Menſchenanſamm⸗ 
lungen möglichſt vermieden werden ſollen, bis auf 
Weiteres nicht ſtattfinden. — Nach dem hier 
eingelaufenen Gutachten des Berliner Gerichts⸗ 
chemikers über den Darm, welcher auf dem Iſidor 

leiſcher ſchen Felde in dem von Hoffmann 

ammenden Dünger vorgefunden wurde, iſt 
dieſer Darm kein Menſchendarm, ſondern rührt 
— Ein Käſer, der aus 
Königs⸗Wuſterhauſen bei Berlin in Konitz zu⸗ 
gereiſt war, um auf dem Gute Gr. Bislaw bei 
Tuchel ſeine neue Stelle anzutreten, wurde auf 
Antrag des Schlächters Lewy verhaftet. Der 
Käfer wollte ſich bei Lewy Wurſt kaufen. Welcher 
Strafthat der Mann bezichtigt wird, iſt unbe⸗ 
kannt. — Bis jetzt herrſcht heute in den Straßen 
der Stadt wieder größte Ruhe. — Aus Konitz 
wird einem auswärtigen Blatte geſchrieben: End⸗ 


lich iſt es auch gelungen, wenigſtens einen der 


beiden jungen Leute, die am Sonntag den 11. 
März mit dem ermordeten Ernſt Winter zuletzt 
geſehen ſind, zu ermitteln. Es iſt dies ein ehe⸗ 
maliger Schulgenoſſe des Ermordeten, der jetzige 
Matroſe Wilhelm Franke, der Sohn eines 
Mehlhändlers; derſelbe befindet iich jetzt in 
Bremerhaven und wird eventuell dort kommiſſariſch 
vernommen worden. Die Eltern wurden geſtern 
bereits durch den Erſten Staatsanwalt Settegaſt 
vernommen. 

Die im vielen Blättern gebrachte Nachricht, 
daß Bürgermetſter Deditius beurlaubt oder gar 
vom Amt ſuspendirt worden ſei, iſt unrichtig. Da 
dem Bürgermeiſter in der Preſſe wegen feines 


Verhaltens in der Angelegenheit verſchiedentlich 
Vorwürfe gemacht wurden, ſo hat er beim Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten die Einleitung eines Dis⸗ 
ziplinarverfahrens wegen ſeines amtlichen und 
außer amtlichen Verhaltens beantragt. Der Re⸗ 
gierungs⸗Präſident hat darauf aber den Beſcheid 
erlaſſen, daß zur Einleitung eines Disziplinarver⸗ 
fahrens gegen den Bürger meiſter keine 
Veranlaſſung vorliege. — Die Juſtiz⸗ 
kommiſſion, welche bereits vor etwa vierzehn 
Tagen in Konitz anweſend war, ſoll in der näch⸗ 
ſten Woche abermals dorthin kommen. Kriminal⸗ 
inſpektor Braun wurde Freitag Vormittag vom 
Miniſter des Innern v. Rheinbaben empfangen, 
um dieſem über den Stand der Konitzer An⸗ 
gelegenheit und ſeine Thätigkeit in Konitz Bericht 
zu erſtatten. — Im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe iſt nach den „Berl. N. Nachr.“ eine Inter⸗ 
pellation wegen der Vorgänge in Konitz nicht ein⸗ 
gegangen ; es ſei auch an zuſtändiger Stelle nicht 
bekannt, daß irgend eine Partei ſich mit der Ab⸗ 
ſicht trage, eine ſolche Anfrage zu ſtellen. 

* Melno, 9. Juni. Wie zuverläſſig ver⸗ 
lautet, hat nunmehr der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten die für die betriebsfähige Herſtellung 
und Ausrüſtung einer vollſpurigen Kleinbahn von 
Culmſee nach Melno in Ausſicht geſtellte Staats⸗ 
beihülfe als Betheiligung durch Uebernahme 
gleichberechtigter Aktien für das Unternehmen 
unter der Firma „Kleinbahn⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
Culmſee⸗Melno“ zu bildenden Aktien⸗Geſellſchaft 
in Höhe von 40 pCt. des Grundkapitals mit der 
Maßgabe endgültig bewilligt, daß dieſes Grund⸗ 
kapital auf den Betrag von 2,185,000 Mark feſt⸗ 
geſtellt wird. Mit der Ausführung des Baues 
dieſer Bahnlinie iſt bereits vor Kurzem begonnen 
worden. 

Poſen, 9. Juni. Heute Vormittag wurde 
der Huſar Ludwig von der zweiten Schwadron 
beim Uebergange des Bahngeleiſes nach Glowno, 
da das Pferd ſcheu wurde, von einem gerade 
paſſirenden Zuge überfahren. Mann und Pferd 
wurden getödtet. 


Sanitätskolonnentag 
des verbandes der freiwilligen Sanitäts⸗ 
kolonnen der nördlichen und öſtlichen Provinzen 
Preußens. 
Thorn, 11. Juni. 

Noth zu lindern und Schmerz zu ſtillen, wenn 
die Kriegsfurie über die Lande brauſt, — das iſt 
die edle Aufgabe, welche ſich das „Rothe 
Kreuz“ geſtellt hat. Wahrhaft große Thaten 
hat die freiwillige Nächſtenliebe, die in dieſem 
Bunde ihre wohlorganiſirte und geſchulte Bethäti⸗ 
gung findet, bereits auf den Schlachtfeldern von 
Böhmen, Frankreich und erſt neuerdings in Süd⸗ 
afrika geleiſtet. Und je furchtbarer die Kriege 
unſerer Zeit ſich durch die immer mehr entwickelte 
Waffentechnik geſtalten — ein um ſo milderes, 
früheren Jahrhunderten fremdes, die Völker ver⸗ 
ſöhnendes und einendes Licht wird über ſie aus⸗ 
gegoſſen durch die von der alldurchdringenden 
Naͤchſtenliebe eingegebenen, unendlich ſegensreichen 
Werke des „Rothen Kreuzes.“ Es iſt daher nur 
mit aufrichtiger Freude zu begrüßen, daß dieſer 
Gedanke der werkthätigen, opferfreudigen Nächſten⸗ 
liebe, vie er im „Rothen Kreuz“ zum Ausdruck 
gelangt, in unſerem deutſchen Volke immer tiefere 
Wurzeln ſchlägt und alljährlich immer neue zahl⸗ 
reiche Freunde für ſich wirbt. 

Die Vereine vom „Rothen Kreuz“ in den 
nördlichen und öſtlichen Provinzen der preußiſchen 
Monarchie, d. i. in Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
Pommern, Brandenburg, Poſen und Schleſien, 


haben ſich zu einem Verbande zuſammengeſchloſſen, 


der ſich in ſeinen Erfolgen bisher vorzüglich be⸗ 
währt hat. Wie die Sanitätskolonnen dieſes Ver⸗ 
bandes im vorigen Jahre in Danzig und Marien⸗ 
burg vereint waren. ſo haben ſie ſich in dieſem 
Jahre in der alten Schutzwehr deutſcher Kultur 
in der Oſtmark, der Weichſelfeſte Thorn ein 
Stelldichein gegeben, um in praktiſchen Uebungen 
zu Lande und zu Waſſer, Rechenſchaft zu geben 
und zu empfangen über die Entwickelung des von 
ihnen gepflegten Werkes der Liebesthätigkeit in 
den einzelnen Bezirken des deutſchen Oſtens und 
aus dieſen Uebungen wie aus den lehrreichen Vor⸗ 
trägen zugleich neue Anregungen zu weiteren Fort⸗ 
ſchritten in der Bethätigung der Idee des „Rothen 
Kreuzes“ mit nach Hauſe zu nehmen. 

In über alles Erwarten großer Zahl ſind die 
Sanitätsmänner und freiwilligen Krankenpflegerinnen 
vom „Rothen Kreuz“ herbeigeeilt, und das nicht 
aus den öſtlichen Provinzen allein, ſondern auch 
von fernher: aus der Provinz Brandenburg, von 
der mecklenburgiſchen Grenze, ja in ſtattlicher 
Stärke ſelbſt aus Oberſchleſien. Es ſind folgende 
Sanitätskolonnen auf dem Thorner 
Kolonnentage vertreten, wobe! die in Klammern hinzu⸗ 
gefügten Zahlen die von den einzelnen Kolonnen an⸗ 
weſenden Mitglieder angeben : Allenftein(37), Anklam, 
Antonienhütte (20), Berent, Berlin, Beuthen, Briefen 
(18), Bromberg A und B (165), Brüſſow, Culmſee 
(20), Danzig (16), Dittmannsdorf, Elbing (34), 
Falkenburg i. Pom, Frankfurt a. O., Frauſtadt 
(11), Füͤrſtenwalde a. Spree, Graudenz (20), 
Grünberg i. Schleſ. (10), Hamburg, Hohenkirch 
(19), Inowrazlaw (27), Kattowitz, Königsberg 
(11), Königshütte (Kriegerverein 11 und Land⸗ 
wehrverein 7), Konitz, Landsberg a. W. (23), 
Lautenburg, Liegnitz, Löbau, Marienwerder (23), 
Neumark (12), Neutomiſchel, Oels, Ortelsburg, 
Podgorz, Reichenbach i. Schleſ., Roſenberg, 
Scharley, Schlochau (14), Schneidemühl, Schön⸗ 
lanke (18), Sensburg, Sommerau, Sorquitten, 
Stargard i. Pom., Thorn (45), Wittenberge (7) 
und Zoppot (5); — außerdem freiwillige 


Krankenpflegerinnen vom „Rothen Kreuz“ 
aus: Bromberg (71), Elbing (21), Landsberg 
a. W. (9) und Thorn (35). — Ferner ſind die 
an dieſer Stelle ſchon namhaft gemachten Be⸗ 
hörden des „Rothen Kreuzes“ durch folgende, 
gleichfalls ſchon von uns genannte Herren ver⸗ 
treten: Oberpräſidialrath v. Barnekow ⸗ Danzig 
(in Vertretung des durch Krankheit verhinderten 
Oberpräſidenten v. Goßler), Generalarzt a. D. 
Dr. Lieber⸗Berlin, Oberſtabsarzt I. Kl., Dr. Pann⸗ 
witz⸗Berlin, Generalmajor z. D. Bartels⸗Berlin, 
Generalarzt a. D. Dr. Lühe und Regierungs⸗ 
aſſeſſor Dr. Eilsberger⸗Königsberg, Hauptmann 
d. L. Lohſen⸗Braunſchweig, Generalarzt a. D. 
Dr. Rühlemann⸗Dresden und Wolter⸗Berlin. 
Der Sanitätskolonnentag wurde am Sonn⸗ 
abend bereits durch einen Bierabend im 
„Schützenhaus“ zur Begrüßung der Gäſte ein⸗ 
geleitet. Zu demſelben war auch die Generalität 
und das Offiziere und Sanitätsoffizierkorps der 
Garniſon in ſehr ſtarker Zahl erſchienen, des⸗ 
gleichen die ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden. 
Wir bemerkten u. A. die Herren Gouverneur Ge⸗ 
neral der Infanterie von Amann, Generalmajor 
Rasmus, Generalmajor Behm, Landrath v. 
Schwerin, Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten, 
Bürgermeiſter Stachowitz, Syndikus Kelch, Handels⸗ 
fammerpräfident Kommerzienrath Schwartz, Land⸗ 
tagsabgeordneter Kittler, eine größere Anzahl von 
Stadtverordneten etc. und viele Herren aus der 
Bürgerſchaft. Auch ein ſehr zahlreicher Damen⸗ 
flor war anweſend. Der Abend nahm bei Konzert, 
ausgeführt von der Kapelle des Ulanen⸗Regiments 
von Schmidt, und patriotiſchen Geſängen einen 
prächtigen Verlauf. In Vertretung des erkrankten 
Oberpräſidenten v. Goßler hieß zunächſt der Gou⸗ 
verneur von Thorn, General der Infanterie von 
Amann die Feſtgeſellſchaft willkommen, drückte 
fein Bedauern darüber aus, daß unſer allverehrter 
Oberpräſident Herr von Goßler durch ſeine Krank⸗ 
heit verhindert ſei, zu dem Sanitätskolonnentage 
bei uns in Thorn zu erſcheinen, und brachte ein 
dreifaches, mit Begeiſterung aufgenommenes Hoch 
auf den Kaiſer aus. Dann übertrug er die weitere 
Leitung des Feſtes an den Vorſitzenden des Ve⸗ 
zirks Thorn im preußiſchen Landeskriegerverbande 
Herrn Grenzlommiffar Hauptmann a. D. 
Maercker. Herr Maercker widmete den aus⸗ 
wärtigen Gäſten folgende mit lebhaftem Beifall 
aufgenommene poetiſche Begrüßung: 


Willkommengruß. 


Seid willkommen in der Oſtmark Gauen, 
Brüder, Schweſtern von dem Rothen Kreuz! 
Thorn freut ſich, Euch bei ſich zu ſchauen, 
Willkommen ſeinen Gäſten beut's. ö 


t zum lufl’gen Reigen 
n 289 ke late: Veste 
Ernſte Arbeit iſt's, verehrte Gäſte, 

Die vereinet uns zu ernſtem Chore. 


Noth zu lindern und den Schmerz zu ſtillen, 
Das iſt unſere ſelbſtgewählte Pflicht. 
Wollen wir ſie einſtens ganz erfüllen, 
Dürfen raſten wir im Frieden nicht. 


Ernſte Arbeit, unbezahltes Streben, 
Treue Nächſtenliebe ohnegleichen, 
Für des Nächſten Leben nur zu leben, 
Das verlangt des Rothen Kreuzes Zeichen. 


Sind vereint wir nun am Weichſelſtrande, 
Laßt uns reichen brüderlich die Hand; 
Uns umſchlingt des Rothen Kreuzes Bande 
Durch das ganze deutſche Vaterland! 


Seid willkommen in der Oſtmark Gauen, 
Brüder, Schweſtern von dem Rothen Kreuz! 
Thorn freut ſich, Euch bei ſich zu ſchauen, 
Willkommen ſeinen Gäſten beut's! 

An Kaiſer Wilhelm, die Kaiſerin 
Auguſte, den Grafen Solms⸗Baruth, den Kriegs⸗ 
miniſter v. Goßler, den Oberpräſidenten v. Goß⸗ 
ler⸗Danzig, z. Zt. in Kiſſingen, den Oberpräſi⸗ 
denten v. Bitter⸗Poſen und den Generalarzt der 
Armee Dr. v. Coler⸗ Berlin wurden Be⸗ 
grüß ungstelegramme abgeſandt. 

Das Telegramm an den Kai ſer lautete: 

„Von der Oſtmark des Vaterlandes, wo vor 
Jahrhunderten deutſche Ritter der heimiſchen 
Sitte und Kultur eine neue Stätte begründet 
haben, aus der alten Hanſaſtadt Thorn bringen 
Euer Majeſtät tauſend deutſche Männer und 
Frauen, zu einem Werke der Menſchenliebe 
und vaterländiſchen Gefinnung vereint, das ers 
neute Gelöbniß unwandelbarer Treue dar. 
Der Verband der Freiwilligen Sanitätskolonnen 
der nördlichen und öſtlichen Provinzen Preußens, 

Oberſtabsarzt Dr. Hering, Vorfigender. 

Der Huldigungsgruß an die Kalſerin, 
die Protektorin des Rothen Kreuzes, hatte folgenden 
Wortlaut: 1 2 

„Aus der alten Pflanzſtätte deutſcher 

Geſittung im fernen Oſten des Vaterlandes, 

aus der zinnengekrönten Weichſelſtadt Thorn 

bringen Euer Majeſtät, ihrer hohen Protektorin, 
tauſend deutſche Männer und Frauen, die hier 

im Dienſte christlicher Liebe und Hilfsbereitſchaft 

zu einer Sanitätsübung verſammelt find, ihre 

ehrerbietigſte Huldigung dar. Der Verband 
der Freiw.⸗San.⸗Kol. der nördlichen und öſtlichen 

Provinzen Preußens und die vereinigten 

Freiwilligen Krankenpflegerinnen von Bromberg, 

Landsberg a. W., Elbing und Thorn. 

J. A. Oberſtabsarzt Dr. Hering.“ 

Die weiteren Telegramme lauteten: 

„Sr. Excellenz Herrn Graf Solms⸗ 
Baruth, Klitſchdorf in Schleſien. Unſerem 
hohen Gönner, dem unermüdlichen und opfer⸗ 
freudigen Förderer unſerer Beſtrebungen, ſenden 


wir von unſerem Kolonnentage in der alten 
Ordensſtadt Thorn unſere ehrerbietigſten Grüße. 
Der Verband etc. (ſo wie bei dem Telegramm 
an den Kaiſer).“ 

„Sr. Excellenz dem Kriegsminiſter 
Herrn v. Goßler⸗Berlin. Euer Excellenz 
ſendet der unterzeichnete Verband, in der 
altberühmten Feſtung Thorn, der Schutzwehr 
der deutſchen Oſtmark, zu einer größeren 
Uebung verſammelt, ſeine ehrerbietigſten Grüße. 
Der Verband etc.“ 

„Sr. Excellenz dem Oberpräſidenten 
Herrn v. Goßler⸗Kiſſingen. Euer Excellenz, 
dem unermüdlichen Förderer aller patriotiſchen 
und kulturellen Beſtrebungen, unter deſſen 
wohlwollender Fürſorge wir hier im gaſt⸗ 
freundlichen Thorn zum Kolonnentage ver⸗ 
ſammelt find, ſenden wir unfere ehrerbietigſten 
Grüße und verbinden damit die herzlichſten 
Wünſche für Ihre baldige volle Geneſung. 
Der Verband etc.“ 

„Sr. Excellenz dem Oberpräfidenten Herrn 
v. Bitter⸗Poſen. In der Stärke von 
tauſend deutſchen Männern und Frauen zum 
Kolonnentage in der alten Ordensſtadt Thorn 
verſammelt bringt Euer Excellenz der Verband 
der Freiwilligen Sanitätskolonnen der nördlichen 
und öſtlichen Provinzen Preußens ſeine 
ehrerbietigſten Grüße dar. 

J. A. Oberſtabsarzt Dr. Hering.“ 

„Sr. Excellenz Herrn Generalarzt der 

tmee Dr. von Coler⸗Berlin. Euer 
Excellenz erlauben wir uns für die wohlwollende 
Beförderung unſerer Beſtrebungen verbindlichſten 
Dank auszusprechen und die ehrerbietigſten 
Grüße von tauſend unſerer in Thorn vers 
ſammelten Mitglieder darzubringen. Der Ver⸗ 
band etc. wie oben.“ 

Herr Hauptmann Maercker ſtattete dem 
Kaſſenwarte des Verbandes, Herrn Rendant Robert 
Dietz⸗Bromberg für die Abfaſſung der vor⸗ 
ſtehenden Telegramme verbindlichen Dank ab und 
machte dann noch einige geſchäftliche Mittheilungen. 

Der geſtrige Sonntag war den praktiſchen 
Uebungen gewidmet. Eingeleitet wurde der 
Tag früh 10 Uhr durch einen überaus erhebenden, 
durch den Divifionspfarrer Herrn Becke⸗Thorn 
abgehaltenen Feldgottesdienſt auf der Bazar⸗ 
kämpe. Der Gottesdienſt wurde mit dem Geſang 
der Gemeinde „Großer Gott, wir loben Dich,“ 
begleitet von dem Muſikkorps des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 61, eingeleitet, worauf der Geiſt⸗ 
liche die Predigt hielt, die an das Gleichniß vom 
barmherzigen Samariter anknüpfte. Wie aus dem 
kleinen Volke der Samariter der Mann kam, der 
ſich mit Liebe und Aufopferung und unter Hint⸗ 
ee N Zee des am Wege 

enden Ver a ſo aus 

Heinen Volke der — 2 der Mam er 
der die Idee des „Rothen Kreuzes“ zur Aus⸗ 
führung brachte und allen Kulturvölkern mittheilte. 
Mitleid mit dem an der Straße liegenden 
Verletzten hatten auch der Prieſter und der Levit, 
aber ſie gaben ihrem Mitleid nicht, wie es der 
Samariter that, durch werkthätige Hülfe⸗ 
leiſtung Ausdruck, und gerade das iſt es, 
worauf es in den Fällen der Noth und des Elends 
ankommt. Die hülfreiche Bethätigung der Nächſten⸗ 
liebe iſt es, welche das Rothe Kreuz auf ſeine 
Fahne geſchrieben hat; möchten daher Alle, die 
der Sache des Rothen Kreuzes noch fernſtehen, 
ſich ihr anſchließen. — Mit dem von der Ge⸗ 
meinde geſungenen und wieder von der 61er Kapelle 
begleiteten Choral „Ich bete an die Macht der 
Liebe“ und Gebet, Vater unſer und Segen ſchloß 
der Feldgottesdienſt. 

Im Anſchluß an den Gottesdienſt, dem außer 
den Sonitätsmännern und ⸗Frauen ſowie zahl⸗ 
reichen Ehrengäſten auch ein nach Tauſenden 
zählendes Publikum beiwohnte, begrüßte der Erſte 
Bürgermeiſter von Thorn, Herr Dr. Kerſten 
die Theilnehmer an dem Kolonnentage Namens 
der Thorner Bürgerſchaft, den Beſtrebungen der 
Sanitätskolonne guten Erfolg wünſchend und mit 
einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer ſchließend, 
welches brauſenden Widerhall fand. Herr Dr. 
Kerſten führte etwa Folgendes aus: Ein patrioti⸗ 
ſches Unternehmen, ein Werk der Opferfreudigkeit 
und Nächſtenliebe iſt es, dem wir die Ehre ver⸗ 
danken, Sie unter dem ehrenvollen Zeichen des 
Rothen Kreuzes heute hier vereinigt zu ſehen. 
Unter dem Allerhöchſten Protektorat der Kaiſerin 
haben ſich mit Ihnen an zahlreichen Orten Ver⸗ 
eine gebildet, um Vorſorge dafür zu treffen, im 
Falle der Kriegsnoth — die wir wahrlich nicht 
heraufbeſchwören werden, die uns aber aufge⸗ 
drungen werden kann — gerüſtet zu fein neben 
denen, welche durch Amt und Beruf dazu ver⸗ 
pflichtet ſind, den Verwundeten Troſt und that⸗ 
kräftige Hülfe zu ſpenden. Alt und Jung. Frauen 
und Männer haben ſich zuſa en und 
wetteifern, im Falle des Ernſtes gerüſtet zu ſein. 
Heute nun ſind Sie hierher gekommen, um Rechen⸗ 
ſchaft abzulegen von der Arbeit im Stillen, von 
Ihrem Wiſſen und Können, gleichzeitig aber auch, 
um neue Anregungen von hier mit nach Haufe zu 
nehmen. Die Vertreter der Sanitätsbehörden, 
berufene Kritiker und zahlreiche ſonſtige Freunde 
Ihrer Soche find hierher geeilt und mit Ihnen 
Säfte unferer alten Weichſelſtadt geworden. Es 

lt ihnen nicht nur der Flaggenſchmuck an unſeren 

äufern, ſondern auch die warmen Herzen unſerer 

Bürgerſchaft ſchlagen Ihnen und Ihrem Werke 
herzlich entgegen. Namens der Bürgerſchaft heiße 
ich Sie herzlich willkommen und wünſche. daß Ihr 
hochherziges Streben in unſerer Stadt eine kräftige 
Förderung finden möge. 


Vor Beginn des Feldgottesdienſtes hatte Herr 


Oberpräfidialrath von Barnekow in Danzig 
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dem langjährigen Führer der Thorner Sanitäts- 
Kolonne, Herrn Kürſchnermeiſter Kornblum 
die Rothe⸗Kreuz⸗Medaille überreicht und dabei in 
anerkennenden Worten der uneigennützigen und 
erfolgreichen Thätigkeit des Genannten gedacht. 
Dann begannen etwas weiter ſtromab auf der 
Bazarkämpe die Uebungen, für welche folgender 
Leitgedanke aufgeſtellt war: Auf dem linken 
Weichſelufer, ſüdlich von Thorn, das als offene 
Stadt gedacht iſt, bei dem Dorfe Stewken hat ein 
Gefecht ſtattgefunden. Der Feind ift langſam 
zurück gegangen. Auf der Bazarkämpe, welche 
mit dem linken Weichſelufer durch Nothbrücken 
verbunden iſt (Annahme), iſt ein Hauptverband⸗ 
platz errichtet worden. Hier werden die Ver⸗ 
wundeten mit dem erſten Verbande verſehen und 
ſollen dann mittels Pontonmaſchinen und Kähnen 
auf das rechte Weichſelufer (Stadt Thorn) über⸗ 
geſetzt und hier theils in auf der Uferbahn bereit⸗ 
ſtehende Eiſenbahnwagen (Hülfslazarethzug), theils in 
einem Vereinslazareth untergebracht werden.— 


Die Uebung vollzog ſich genau dieſem Leitgedanken 


gemäß und verlief in jeder Hinſicht glänzend. 
Hochintereſſant war zunächſt beſonders das Auf⸗ 
ſuchen der im Geſtrupp zerſtreut liegenden „Ver⸗ 
wundeten“ durch Sanitätshunde, welche vom 
Jägerbataillon Nr. 2 in Culm geſtellt worden 
waren; wenn ein ſolcher Hund einen Verwundeten 
gefunden hat, nimmt er ihm den Helm, die Mütze, 
das Seitengewehr oder einen ſonſtigen loſen Gegen⸗ 
ſtand der Ausrüſtung ab, apportirt dieſen feinem 
Führer und geleitet den Letzteren dann, gefolgt 
vom Sanitätsperſonal mit Trage, Verbandsmaterial 
etc., zu dem Verwundeten, der dann verbunden und 
in Sicherheit gebracht wird. Von hohem Intereſſe 
war ferner das Anlegen der verſchiedenartigſten 
Verbände, der Transport der Verwundeten mittels 
Tragen mannigfaltigſter Konſtruktion nach der 
Waſſerverladeſtelle, das Verladen auf Ueberſetz⸗ 
maſchinen, die vom Pionier⸗Bataillon Nr. 2 geſtellt 
und bedient wurden, und das Ueberſetzen dieſer 
Verwundeten⸗Transporte über den Weichſelſtrom, 
das Ausladen der Verwundeten von den Ueberſetz⸗ 
maſchinen und die Ueberführung bezw. Bergung 
der Verwundeten in Eiſenbahnwagen, die nach 
verſchiedenen älteren und namentlich neueren 
Syſtemen eingerichtet waren, dann wieder das 
Entladen der Eiſenbahnwagen, die Belegung eines 
Feldlazareths etc. etc. Alle Uebungen klappten 
vorzüglich und legten Zeugniß von der vortrefflichen 
Schulung der Sanitätskolonnen ab. 
Ron m nn wir noch Hebe 
nw ur Ber nd 
zum Transport der Bi n beten folgenbs Gefteme me 
vertreten waren: das Hamburger Syſtem, das 
Syſtem König (von Königsberg aufgeſtellt), das 
Grund 'ſche Syſtem, das Syſtem Lirnxweiler 
(Bamberg), das Dr. Stömmer ſche und das 
Zemanek'ſche Syſtem. Unter den bei den Ver⸗ 
wundeten⸗Transporten verwendeten Tragen er⸗ 
ſchien beſonders praktiſch wegen ihrer großen 
Leichtigkeit die von der Firma Wulff & Homann 
in Berlin gelieferte und auch im Arenz' ſchen 
Garten ausgeſtellten Malaccarohr⸗Trage, die außer 
ihrer großen Leichtigkeit und bequemen Desinfizir⸗ 
barkeit noch den Vortheil hat, daß ſie zerlegbar 
iſt und ohne jede Beſchwerde von einem Mann 
an einem Schulterriemen getragen werden, alſo 
N mit größter Schnelligkeit zur Stelle ſein 


Nach Beendigung der Uebungen an der 
Weichſel marſchierten die Sanitätsmannſchaften in 
geſchloſſenem Zuge mit Muſik durch die Stadt 
nach der Wilhelmskaſerne, wo die bei der 
Uebung betheiligt geweſenen Kameraden durch 
Damen des Vaterländiſchen Frauenvereins von 
Thorn und Bromberg geſpeiſt wurden. — Es 
folgte dann Nachmittags 4 Uhr gemeinſchaftliches 
Mittagseſſen im Artus hof, an dem rund 300 
Perſonen theilnahmen und Abends Zuſammenſein 
bei Konzert im Ziegeleipark. 

Heute, Montag, früh 8 Uhr begannen im 
ſog. Damenzimmer neben dem Rothen Saal des 
Artushofes die Berathungen des Verbandsvor⸗ 
ſtandes und der Vertreter der einzelnen Kolonnen. 
Gegen 9 Uhr nahmen die öffentlichen Verhand⸗ 

gen ihren Anfang. Der Verbandsvorſitzende 

Oberſtabsarzt I. Klaſſe Dr. Hering⸗Brom⸗ 
erſtattete zunächſt eingehenden Bericht über 
den Zweck größerer Verbände von Sanitäts⸗ 
kolonnen, wobei er zu dem Ergebniß kam, daß 
der jetzige große Verband für die nörflichen und 


öftlichen Provinzen mit der Zeit in Provinzial⸗ 
Verbände getheilt werden müſſe; in nächſten 
Jahren liege eine ſolche Theilung abel noch nicht 
im Intereſſe der Sache. Redner hl mit dem 


Wunſche, daß die Tage von Thorn gute Früchte 
für die Sanitätskolonnenſache tragen — und 
dankte auch u. A. auch insbeſondere der Stadt 
Thorn für die dem Kolonnentage bewilligte Bei⸗ 

hilfe von 300 Mk. ſowie die auch ſonſt in jeder 
Hinficht gewährte Förderung des Sanitätskolonnen⸗ 
tages, die dem Wirken der Sanitätskolonnen ſehr 
zu Gute kommen würden, ſo daß die fremden 
Gäſte das beſte Gedenken an Thorn von hier 
mit wegnehmen. — Herr Stabsarzt a. D. 
Dr. Lor enz⸗Scharley (Oberſchleſien) hielt einen 
ſehr intereſſanten Vortrag über das Thema: 
„Welches iſt das Ziel der freiwilligen Sanitäts⸗ 
kolonnen und wie können wir es ergreifen?“ 
Wir kommen auf die ſehr beachtensmerthen Aus- 
führungen des Redners in der nächſten Nummer 
ausführlicher zurüd. 

Herr Stabsarzt der Reſerve Dr. Cramer⸗ 
Wittenberge hatte eine Anzahl Pläne und Modelle 
von Kähnen zur Beförderung von Kranken und 
Verwundeten zu Waſſer ausgeſtellt, während Herr 

Stabsarzt Dr. Zelle ⸗Frauſtadt über das 
moderne Infanterie⸗Geſchoß und ſeine Wirkung, 


unter beſonderer Berückſichtigung des gegenwärtigen 
ſüdafrikaniſchen Krieges ſprach. Weiter erſtatteten 
Herr Schulrath Maigatter Bromberg Bericht 
über die Verhältniſſe des Verbandes im letzten 
Jahre und Herr Rentier Dietz⸗Bromberg den 
Kaſſenbericht; die Rechnung des laufenden Jahres, 
welche mit einem Defizit begann, dürfte Dank 
der beträchtlichen Zuwendungen von Behörden etc. 
mit einem Beſtande von etwa 500 Mk. ab⸗ 
ſchließen. 

Als Ort für den nächſten Kolonnentag i. J. 
1901 wurde Grünberg ⸗Schleſien 
gewählt. 

Mit dem bereits angekündigten Ausflug mittels 
Sonderzuges nach Ciechocinnek, an dem ſich 
egen 200 Perſonen betheiligten, fand der in jeder 
Beziehung vortrefflich verlaufene Sanitätskolonnentag 


ſeinen Abſchluß. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, 11. Juni. 


„ [Berfonalien.] Der Gütererpebient 
Bleß in Marienwerder iſt zum 1. Juli d. Js. 
in den Ruheſtand verſetzt. 

Der Gerichtsdiener und Kaſtellan Kunholdt 
bei dem Landgericht in Danzig iſt als Gerichts⸗ 
diener an das Amtsgericht in Straßburg Wpr. 
verſetzt worden. 

§ [Berfonalien bei der Militär⸗ 
verwaltung.] Henning, Proviantamts⸗ 
affifient in Straßburg i. E., als Provinzialamts⸗ 
kontroleur auf Probe zum 1. Juni 1900 nach 
Dt. Eylau verſetzt; Hartung, Zahlmeiſteraſpirant 
beim 17. Armeekorps, zum Zahlmeiſterernannt. 

[Herr Erſter Staatsanwalt Dr. 
Theodor Borchert), welcher wie bereits 
gemeldet am 6. d. M. auf der Rückreiſe 
aus dem Süden in Freiburg i. B. verſtorben 
iſt, iſt in Berlin in weiten Kreiſen bekannt als 
langjähriger Erſter Amtsanwalt beim Landgerichtl, 
Berlin. Am 2. September 1873 als Referendar 
beim Appellationsgericht in Magdeburg eingetreten, 
wurde er am 1. Juni 1879 zum Gerichtsaſſeſſor 
ernannt und war dann bei der Staatswaltſchaft in 
Neuruppin thätig, bis er 1881 die Stellung eines 
Erſten Amtsanwalts beim Landgericht I in Berlin 


erhielt, wobei ihm der Charakter als Staatsanwalt. 
verliehen wurde. Im April 1888 wurde er unter 


Belaſſung in ſeiner Stellung etatsmäßiger 
Staatsanwalt und im Juni 1893 Rath IV. 
Klaſſe. —ê 21: November 1896 war er Erſter 
9 4 t j 14. de r 

$@eneralfgmode] Zum’ 30, Jun ın 
die Zuſammenberufung einer außerordentlichen 
Generalſynsde der evangeliſchen Landeskirche 
Preußens in Ausſicht genommen. 

*[Nothausgänge bei D⸗Wagen.] 
Das letzte Eiſenbahn⸗Unglück bei Biſchweiler 
i. E. hat bei den Technikern, wie bei dem Pu⸗ 
blikum die Nothwendigkeit eines ſchnellen Verlaſſens 
des Wagens in gegebenen Fällen ergeben. 
bei einiger Ueberfüllung und den langen 
Korridoren der D⸗Wagen mit bekanntlich nur 
je einer Thür an den Stirnſeiten des Wagens 
das Verlaſſen deſſelben naturgemäß nur ein relativ 
ſehr langſames und unter Umſtänden mit⸗ 
hin verhängnißvolles ſein kann, ſo ſollen nach 
dem Beſchluſſe einiger Bahnverwaltungen bei dem 

Neubau von D⸗Wagen auch an den 
Breitſeiten der Korridor⸗Wände Thüren angebracht 
werden, welche, für gewöhnlich plombiert, doch in 
Fällen der Nothwendigkeit von innen und außen 
ſchnell und leicht geöffnet werden können. Einige 
Wagen dieſer neueſten Konſtruktion find bereits in 
Arbeit gegeben. 

* [Verband Oſtdeutſcher Indu⸗ 
ſtrieller.] Aus der am 9. Juni d. Js. in 
Danzig abgehaltenen Vorſtandsſitzung iſt zu er⸗ 
wähnen: Die Stadtverwaltungen von Bromberg, 
Thorn, Deutſch⸗Krone ſowie die Handelskammer 
zu Thorn wurden in den Verband aufgenommen. 
— Die definitive Anſtellung des bisherigen 
Verbandsſyndikus Herrn Dr. John in Danzig 
wurde beſchloſſen und der bezügliche Dienſtvertrag 
in ſeinen Einzelheiten genehmigt. — Sodann 
wurde die Tagesordnung für die Sitzung des 
Bezirks⸗Eiſenbahnrathes am 22. Juni d. Js. 
eingehend erörtert. — Unter den Eingängen und 
Erledigungen ſeit der letzten Vorſtandsſitzung ſind 
hervorzuheben: Die Handelskammer für den 
Regierungsbezirk Bromberg theilt mit, daß das 
Herrenhaus in ſeiner Sitzung vom 9. Mai d. J. 
die von dem Verbande unterſtützte Eingabe betr. 
die Einführung einer Tagesſchnellzugsverbindung 
zwiſchen Königsberg (Danzig) über Dirſchau, 
Bromberg, Inowrazlaw, Poſen und Breslau und 
umgekehrt, der Staatsregierung zur e 
zu überweiſen beſchloſſen hat. Der Geſchäftsſte 
des Verbandes find vertrauliche Mittheilungen über 
ruſſiſche Kredit: und Rechtsverhältniſſe zugegangen. 
Ueber die am 12. Mai d. Js. in Graudenz 
abgehaltene öffentliche Verſammlung zu Erörterung 
des weſtpreußiſchen Eiſenbahnnothſtandes 
iſt in Nr. 4 der „Mittheilung des Verbandes 
Oftdeutſcher Induſtrieller“ ein ausführlicher Bericht 
erſchienen, der an die in Betracht kommenden 
Behörden, an der weſtpreußiſchen Landtags⸗ 
abgeordneten und an die deutſchen Handelskammern, 
mit denen der Verband im Druckſchriftenaustauſche 
ſteht, geſchickt worden iſt. Vom Kaiſerlichen 
Patentamt in Berlin iſt der Geſchäftsſtelle des 
Verbandes, welche die ſeit 1894 erſchienenen 

ntſchriften zur unentgeltlichen Benutzung 
durch Jedermann aufbewahrt, das neue „Verzeichniß 
der Patentklaſſen nebſt Unterklaſſen“ zugegangen, 
das vom 1. Juni d. Is. ab der amtlichen 
Behandlung der Patent⸗ und Gebrauchsmuſter⸗ 
Anmeldungen zu Grunde gelegt wird. — Nächſte 


Vorſtandsſitzung: Sonnabend, 14. Juli d. Js. 
in Danzig. 

* [Patent⸗Liſte.] Angemeldet iſt: Vor⸗ 
richtung zum Umſetzen von Eiſenbahnwagen mit 
Einzelachſen auf verſchiedene Spurweiten unter 
Benutzung von Unterführungsgleiſen und ſeitlichen 
Stützwagen von E. Breidſprecher, Danzig. 

* [Außercourſetzung von Reichsmünzen.] 
Die vom Reichstage kürzlich beſchloſſene Novelle 
zum Reichsmünzgeſetze wird jetzt als Geſetz amtlich 
verkündigt. Nach den Beſtimmungen dieſes Geſetzes 
ſind die Reichs⸗Goldmünzen zu fünf Mark auf 
Anordnung des Bundesrathes mit einer Einlöſungs⸗ 
friſt von einem Jahre außer Cours zu ſetzen. 
Vorher muß aber auch noch eine bezügliche Be⸗ 
kanntmachung ergehen. Außer Cours geſetzt 
werden ferner die Zwanzigpfennigſtücke aus Silber, 
dieſe aber nicht vor dem 1. Januar 1902, und 
die Zwanzigpfennigſtücke aus Nickel, Letztere aber 
nicht vor dem 1. Januar 1903. Die goldenen 
Fünfmarkſtücke find bereits ſeit längerer Zeit aus 
dem Verkehr faſt gänzlich verſchwunden, die 
Zwanzigpfennigſtücke in Silber wie in Nickel 
bleiben aber noch einſtweilen geſetzliches Zahlungs⸗ 
mittel, worauf wir beſonders aufmerkſam machen, 
da uns mehrfach berichtet wurde, daß Verkehrs⸗ 
inftitute bei deren Annahme mitunter Schwierig⸗ 
keiten machen. — Den wichtigſten Punkt des 
neuen Geſetzes bildet die Beſtimmung über Um⸗ 
prägung von Thalerſtücken in Reichsſilbermünzen, 
namentlich zu fünf und zwei Mark. Das Geſetz 
beſtimmt ferner: „Der Bundesrath wird ermächtigt, 
Fünfmarkſtücke und Zweimarkſtücke als Denkmünzen 
in anderer Prägung herſtellen zu laſſen.“ 

* [Eine Vergleichung der Falb'ſch en 
Wetterprognoſen] mit dem in Deutſchland 
thatſächlich eingetretenen Wetter im meteorolo⸗ 
giſchen Jahre 1898 99 veröffentlicht Kapitän 
Reinicke in den „Annolen der Meteorologie“. Es 
ergiebt ſich, daß von den 68 Prognoſen Falbs 
mehr als die Hälfte, nämlich 35, verfehlt waren, 
19 eintrafen und 14 halb eintrafen. Von den 
24 „kritiſchen“ Tagen des Jahres trafen nur 7 
ein, 10 waren verfehlt und 7 trafen halb ein. 
Intereſſant iſt das Ergebniß, das ſich ergeben 
haben würde, wenn man ganz willkürlich den 
1. und 15. eines jeden Monats als kritiſche 
Tage prognoſtizirt hätte. Dann wären nur 
9 kritiſche Tage verfehlt geweſen, ebenſo viel 
wären eingetroffen und 6 halb eingetroffen. 

„ [Brämiirung von Vieh der Weſt⸗ 


Ausſtellung in Poſen.] Die Weſtpreußiſche 
ell 8 Au ung in 
1 * 10 b bal Gaben 27 reiſe 


[Erledigte ev. Pfarrſtellen.] 
Gr. Wolfsdorf⸗Dönhoffſtädt (Raftenburg) wird 
zum 1. Oktober d. 38. durch den Uebertritt des 
Pfarrers Hübner in den Ruheſtand erledigt. 
Einkommen 5160 Mk. nebſt Wohnung, wovon 
bis zum 30. September 1908 eine Pfründen⸗ 
abgabe von 1419 Mark an den Penſionsfonds 
der evangeliſchen Landeskirche zu leiſten iſt. — 
Warpuhnen (Sensburg), erledigt durch die 
Berufung des 1 5 Kelch in die Pfarrſtelle 
zu Wielitzken. Grundgehalt 1800 Mark 9 5 
Wohnung. Ver Pfarrer muß der polniſchen 
Sprache mächtig ſein. 

§ [Polizeibericht vom 11. Juni.] 
Gefunden: Auslands⸗Paß des Schmiede⸗ 
meiſters Franz Matuszkiewicz aus Zielen, ein 
Päckchen mit blauem Schnürzeug in der Breite⸗ 
ſtraße. — Verhaftet: Sechs Perſonen. 


* Culmſee, 9. Juni. Der Fernſprechver⸗ 
kehr unſerer Stadt, welcher jetzt über Thorn 
geht, wird in Kurzem eine dankenswerthe Ver⸗ 
beſſerung erhalten, da Culmſee direkte Telephon⸗ 
verbindung mit Culm erhält. Mit dem Bau 
der neuen Fernſprechleitung iſt bereits begonnen 
worden. 


Vermiſchtes. 


Ueber die Folgen einer unbe 
dachten Aeußerung berichten Berliner 
Blätter: Ein Feldwebel des Train⸗Bataillons 
Nr. 3 in Spandau hatte zu einem ſehr unordent⸗ 
lichen Soldaten, der ſelbſt oft erklärt hatte, er 
würde ſich doch noch einmal aufhängen, geſagt, 
daß es beſſer wäre, wenn er den Strick nähme. 
Kaum eine halbe Stunde ſpäter hatte dieſer Soldat 
ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. 
Der Feldwebel erhielt vier Tage Arreſt. Gleich⸗ 


zeitig hob aber das Bataillon die Kapitulation 


mit ihm auf, was ſeinen demnächſtigen Austritt 
aus dem Soldatenſtande ohne Civilverſorgung zur 
Folge hat. 
Vom Klapperſtorchauf hoher See. 
wird aus Hamburg berichtet: Als ſich der geſtern 
von Philadelphia im Hamburger Hafen einge⸗ 
troffene Dampfer „Adria“ von der Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie auf hoher See befand, ftattete 
Meiſter Adebar einer 32 jährigen Zwiſchendecks⸗ 
paſſagierin einen Beſuch ab und brachte ihr einen 
kräftigen Knaben, der trotz des Stampfens des 
Schiffes am Leben geblieben iſt. Zwei Tage 
ſpäter erſchien der Storch abermals auf der 
2 und 1 9 3 1 Frau 
n gejundes ges Zw „ein 
Mädchen und einen Knaben. Auch dieſe beiden 
Weltbürger find am Leben geblieben, trotz der 
vom Wind und Wetter ſtark in Bewegung ge⸗ 
len fate Wiege. re n 
en Paſſagieren „Seejungfer“ genannt, w 
die Knaben den Namen „Seekadett“ erhielten. 


preußiſchen ene der 


Neueſte Nachrichten. 


Konitz, 10 Juni. Heute früh fanden 
namentlich von Seiten hier eingetroffener Bewohner 
der Umgegend von Neuem Ruheſtörungen 
ſtatt, gegen welche die Polizei und Gendarmerie 
machtlos waren. Im Laufe des Nachmittags 
wurde die Synagoge völlig demoliert. Kriminal⸗ 
kommiſſar Wehn wurde thätlich angegriffen und 
mußte ſich flüchten. Abends 10 Uhr rückte 
eine Kompagnie des 14. Infanterie⸗Regiments aus 
Graudenz ein und ſäuberte die Straßen. Es 
wurde das Standtrecht proklamirt. 

Rom, 10. Juni. Bisher find von 39 
Stichwahlen 36 bekannt. Gewählt ſind 29 
Ronftitutionelle,; 9 Oppoſition, 7 äußerſte Linke. 

Harburg, 9. Juni. Heute Mittag ent⸗ 
ftard in einer hieſigen Oelfabrik Feuer. Obwohl 
von Hamburg mehrere Löſchzüge zur Hilfeleiſtung 
herbeikamen, wurden außer der Oelfabrik, noch 
eine Palmkern⸗Fabrik, eine Salpeter⸗Fabrik, ein 
Speicher und ein großer Lagerplatz auf welchen 
große Quantitäten Mehl lagerten völlig verſtört. 
Auch eine Anzahl von Wohnhäuſern wurde be⸗ 
ſchädigt. Der Schaden wird auf mehr als vier 
Millionen Mark geſchätzt. er 

London, 10. Juni. Buller telegraphirt 
unter heutigem Datum: „Der Feind hat ſeine 
Stellung verlaffen und iſt 26 Meilen nach Nord⸗ 
weſten zurückgegangen. ae 

London, 10. Juni. Forreſtier⸗ Walker 
meldet aus Kapſtadt: Eingeborene berichten, daß 
die Buren geſtern früh in der Nähe von Henning⸗ 
ſpruit ſtanden. Die Eiſenbahn zwiſchen Amerika⸗ 
Station und Kordeval iſt zerſtört. 

Shanghai, 9. Mai. Die Stadt Tung⸗ 
tſchoo iſt niedergebrannt, die dortigen Miſſtonare 
ſind aber gerettet. 

Lourengo⸗Maraues, 9. Mai. Der 
Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen Amtes der 
Südafrikaniſchen Republik Piet Grobler iſt hier 
eingetroffen. 8 

O porto, 9. Mai. Im Zollhauſe ereignete 
ſich heute eine Exploſion, welche man auf Spreng⸗ 
patronen zurückführt. Eine Perſon wurde ge⸗ 
tödtet, mehrere verwundet. Man glaubt, daß 
unter den Trümmern noch ein Todter begraben 


liegt. 
Newcaftle, 7. Juni. Nachdem Buller 
am 2. d. Mts. die Buren aufgefordert hatte, 


ſich zu ergeben, bewilligte er ihnen eine 
dreitägige Waffenruhe, um ihrem Gegeral 
Chriſtian Botha die Einholung von Instruktionen 
zu ermöglichen. (7 5 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 5 
Waſſerſtand am 11. Juni um 7 Uhr Morgens: 
u 


eter. Lufttemperatur: + 17 Grad Cell. 
: heiter. Win d: N. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 8 
Di „den 12. Juni: Wolkig mit S in, 
e e 1. e 
Sonnen Aufgang 4 Ubr 17 Minuten. Untergang 


8 Uhr 15 Minuten. 0 
Mond ⸗Auf 7 uhr 46 Minuten Nachm, 


Untergang 3 Uhr 26 Minute Nachts 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
u 


11. 619. 6. 

Tendenz der Fondsbörſrfre 
Ruſſiſche Banknoten 216, 01 216,20 
chau 8 Tagge 21580] —— 
Preu ir ſols * 85 80 86,70 

n N 8 
Fa che Konſols 367 0 95,30 95,40 
Preußiſche Konſols 3½% abg 95 50 95,30 
che Reichsa 3 86,80 86,70 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 95,501 95,39 
Weftpr. P andbriefe 3% neul. II. 83,10] 83,10 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II. 92,20] 92,50 
eee Pfandbriee 3 2 i 93,50 93,60 
doeh ee 7 * 4 4 100,75 
iniſche Plant 4½% „ 8. 

Türki 1% I 2635] 2686 
Italieniſche Rente 4% ». + - 94,701 —.— 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . | 79280] 79,90 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleigne 180,181.50 
Große Berliner Straßenbahn⸗Altien 1220,25 
Harpener Bergwerks⸗ Aktien 202,60 203 40 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien 1123,50 123 25 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½0% n — 1 2 
Weizen: Juli. 154,50 1156,50 
September 158.25 160,25 
. 158,75 | 160,75 
in New York 81,751 80, 
Roggen: Juli!! 149,10 149,75 
Seplember 146,9 14775 
SS 4985 147,50 
Spiritus: 70er loco. 49,801 49,80 


Reichsbank⸗Diskont 5½ %, Lombard ⸗Zinsfuß 6 ½ /, 
Privat⸗Diskont 5% 


— 2 a 
Doering's Seife mit der Eule nınnme 


Drdentlihe Si 
der Siadtverordneten + Berlammuung. 


Mittwoch, den 13. Juni 1900, 
Nachmittags 3 Uhr 
Tagesordnung. 


Betreffend: 

247 Wahl eines Bezirks- u. Arminvorſtehers 
für den 1. Bezirk an Stelle des aus dem 
Bezirk verzogenen Kaufmann A. Peterſilge. 

248 Bewilligung eines Jahres honorars für die 
Impfung der Kinder. 

249 Verbachtung des Kellergewölbes Nr. 25 
im Rathhauſe. 

250 Uebertragung eines Pachtverhältniſſes 
bezl. des füdlich von dem alten Danziger“ 
belegenen Lager- bezw. Wagenſtandplatzes 
von dem Mühlenbeſitzer W. Thielebein an 
den Kaufmann A. Peter ſilge. 

251 Plan über Verwendung bezw. anderweite 
Belegung der Schulg bäude. 

252 Rechnung der ſtädt. Fenerſocietätskaſſ 


für das Jahr 1899. 

253 Finalabſchluß der Artusſtiſtskaſſe pro 
I 1899/1900. 

254 Protokoll der monatlſchen Reviſion der 
KämmereisHaupt» und Nebenkaſſe, ſowie 
der Kaſſe der Gos⸗ und Waſſerwerke. 


255 Beleihung des Grundſtücks Neuftadt Nr. 
310 mit noch 21 000 Mark. 


Am 16. und 17. Juni 


Weichjelgau-Sängerbund 


in Thorn 


ſein 


2. Stiftungsfeſt. 


Der vor zwei Jahren gegründete Bund hat ſich die Förderung des herrlichen 
deutſchen Männergeſanges hier im Oſten unſeres großen Vaterlandes zur Aufgabe 
gemacht und hofft dadurch ganz beſonders die Liebe zur engeren Heimath, die in 
anderen Gauen ſchon längſt tiefe Wurzel geſchlagen hat, zu wecken und zu pflegen. 

Zum erſten Male ſoll der dem jungen Bunde gewidmete „Sängergruß“ in 
der alten Ordensſtadt Thorn erbrauſen. Ueber 600 Sänger unſeres Weichſelgaues 
ſind der Einladung der Thorner Männergeſangvereine gefolgt und werden gemeinſchaftlich 
oder als einzelne Vereine in edlem Wettſtreit ihre Lieder erſchallen laſſen. 

Wir richten hiermit an alle Bewohner von Stadt und Land unſeres Gaues 
die dringende Bitte, unſere idealen Beſtrebungen durch eine rege Theilnahme an 
unſerem Bundesfeſt zu unterſtützen und den auswärtigen Gäſten mit echter deutſcher 
Gaſtfreundſchaft zu begegnen. 


Der Ehren⸗Ausſchuß. 


Dankſagung. 

Der Königlichen und ſtädtiſchen Behörden und Kommandoſtellen, der Offi⸗ 
ziere, Beamten, Unteroffiziere und Mannſchaften, der Privatperſonen und Familier 
von Thorn und Umgegend, welche zu dem Zustandekommen der großen Sa⸗ 
nitätskolonnen⸗Uebungen beigetragen bezw. dieſelben ermöglicht haben, find 
fo viele, daß es leider nicht möglich iſt, jedem Einzelnen perſönlich zu danken. 

Es ſei uns daher geſtattet, Allen, welche durch Rath und That, durch 
Lieferung und Bereitſtellung von Uebungs⸗Gegenſtänden, durch Gewährung von 
Nahrungs⸗ und Genußmitteln, durch Geldspenden, durch Aufführung von Mufit 
oder auf andere Weiſe in ſo hervorragendem Maaße das Gelingen unſeres vater⸗ 
ländiſchen und menſchenfreundlichen Werkes gefördert heben, an dieſer Stelle 
unſern herzlichſten und tiefempfundenen Dank auszuſprechen, wobei wir auch nicht 
vergeſſen wollen, der feſtlichen Ausſchmückung der Stadt und der liebenswürdigen 
Aufnahme der auswärtigen Cäſte zu gedenken. 

Wir rufen Allen ein von Herzen kommendes 


Gott vergelt's mE 


Namens des Komitees 


Oberſtabs arzt I. Kl. Dr. Hering- Bromberg, 
Vorſitzender. 


256 Gewährung von Umzugskoſten u. Mieths⸗ v Amann, Boethke 7 
257 — ge ge Par- General d. Infanterie u. Gouverneur. Profeſſor u. Stadtverorbnetenborfteher. | = 4 = 
sele 33 und 34 in Weißhof grenzenden Born, Borkowski, Frank, Die Einlöſung . 
3 en E Fabrikbeſitzer. Drechslermeiſter u. ba” Redakteur. 
ö 5 re nade 2 2 2 2 
— 1 eee Wet zug Oberzoll⸗Jnſpekior Kaiſerl. Bankdirektor. ſümmtlicher am 1. Juli ft. fälligen Coupans 
250 Wahl non. 555 Grassmann, Grevemeyer, ea 5 
Auswahl der Schöffen und Geſchworenen. Landgerichtsdirektor u. Reichstagsabgeordneter. Königl. Bau⸗Inſpektor. beſorgt von heute ab gebührenfrei 
260 ö „Rüggenwinfel Gross, Hausleutner, 
61 Dantiäreiben des Rector Spill für @e- Brauereibeſitzer. Landgerichts⸗Präſident. 3 . 
0 . den, be ee 100 5 für| Steuerinipeftor u. ſtell 92 e dnetenvorſteh 805 a er Thorner Diskonto - Bank 
usſchreibung uldienerſte euerinſpektor u. ſtellv. Stadtverordnetenvorſteher. ymnaſialdirektor. 3 
= ne — — ge Berbin- Hellmoldt, Dr. Hirsch, Houtermans, Leo Rittler, 
W Kaufmann u. Stadtverordneter, Profeſſor. Fabrikbeſitzer. 3 11 N 
En er] e Set gemein, ra 
ergebung angierbe e * a ier u. adtverordneter. rſter Bürgermeiſter. XCCWXXXXXXX TCC 
ne een © ne Kittler, Kordes, XXXX XXXXX 
= ne e Bahnhoſes am] Fabrikbeſiter u. Landtagsabgeordneter. Kaufmann u. Stadtverordneter. 
rechten Weichſeluſor. Dr. Klunder, Kriwes, Dr. Lindau, 
266 Finalabſchluß der ſtädt. Krankenhauskaſſe Pfarrer. Stadtrath. Geheimer Sanitätsrath. 0 
8 Gand Kobe Matthes, 
"vo ietats erſt u. Kommandant. Kaufmann u. Stadtrath. 0 er f . 
f e en fn ede , „Dr, Maydom, ae, u. idee An Sonn⸗ und Feiertagen ſowie bei 
70 Direktor der höheren Mädchenſchule. aufmann u. Stadtverordneter. a 3 
T r. ha d. Jr 1000. Roth, Dr. Rosenberg, Se außerordentlichem Verkehr zur Ziegelei 
Der Vorfitzende Kaufmann. Rabbiner. Kommerzilenrath u. Präſident der Handelskammer. fällt der 
der Gtabtversrhueten-Berfommlung. v. Schwerin, Schlee, 
. Königl. Landrath. Rechtsanwalt u. Notar u. Stadtverordneter. PN „ St dtb 8 N 
2 2 — NER 
Bekanntmachung. Schlonsky, Stachowitz, Stachowitz, Sultan, ligen Ä N N I 0 4 I raße (Pionierkaſernt.) 
Der durch Gemeindebeſchluß vom 3./21. Königl. Bauinſpektor. Pfarrer. Bürgermeiſter. Fabrikbeſitzer. 5 
u ſeſtgeſetzte Fluchtlinienplan für Tilk, Warda, Wartmann, aus, 
den Theil der Wallſtraße vor dem Kreighaufe Fabrikbeſitzer u. Stadtrath. Juſtizrath, Rechtsanwalt u. Notar. Redakteur. 72 . & 
und 1 ee Waubke. egner, Dr. Winselmann. Sämmtliche Wagen fahren daun die 
inwen 1 Superintendentur⸗Verweſer. Oekonomierath. Sanitätsrath. 2 27 
5 örml 2 
En en nn, Prof. Dr. Witte. Ziegler, Strecke Stadtbahn⸗Ziegelei und zurück. 
elbe liegt in unſerem Stadtbauamt zu Königl. Kreisſchul⸗Inſpektor. Telegraphen⸗Direktor. 


Jedermanus Einfiht N 
Eee 0 


Der Magiſtrat 
Bekanntmachung. 


Die Erheb des Schulgeldes für den 
Monat Jus d. 38. reſp. für die Monate 
April / Mai d. Js. wird 

in der Kuaben⸗Mittelſchule 
am Montag, den 11. Juni er., 

von Morgens 8¼ Uhr ab, 
in der a und in ber 


Elektricitätswerke Thorn. 


Weichselgau - Sängerbund. 
Il. Gausängerfest in Thorn 


am 16. und IT. Juni er. 
8 von Morgens 8½ Uhr ab, 


Sonnabend d. 16. Juni, Abends 8 Uhr: 
De hung S Stute An Konzert in der Garniſonkirche 


jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld noch am von den 4 Thorner Männergeſangvereinen (Liedertafel, Liederkranz und 
Mittwoch, 


den 13. Juni d. J., Mittags Liederfreunde) unter Mitwirkung der Kapelle des Inftr.⸗Regts. v. Borcke 
Thom, den 8. Juni 1900 
im Exerzierhause der Wilhelmsk 
eee k b. Aab bel. IM xerzierhause der Wiuneims kaserne 
thchen, Leberflecke ꝛc. 
Nummerirter Platz Mark 1,50, nichtnummerirter Platz 1 Mark. 
S 
im Ziegelei-Park. Ex; 
kant für nur 1 Mark. 
alter Lambeck zu haben. 
Hohl⸗ u. Bogenroller, verſ. geg. Nachn. 
Emil Dietrich. Char. Güssow. Güte. Hartwig. 


e 
am Dienſtag, den 12. Juni er., 


Eruſtgemeintes Schützenhaus. 
Heirathsgeſuch. Täglich große 
Junger Kaufmann, 31 Jahre, chriſt⸗ Sprzialitäten 1 Vorſtellung 
licher Religion, Geſchäftsinhaber in Groß: mit abwechſelndem Mrograum, 
ſtadt Weſtpreußens, wünſcht mit liebens“ Billet ⸗ Vorverkauf bei O. Herrmann, 
würdiger ſtattlicher Dame, Wittwe nicht Thorn, Bache⸗ u. Eliſabethſtraßen⸗Ecke 
ausgeſchloſſen, mit guter Ausſteuer und 1. Platz 80 Pf., 2. Platz 60 Pf. An 
etwas Vermögen, zwecks Heirath in der Abendkaſſe 1. Platz 1 Mk., 2. Platz 
Correſpondenz zu treten. Damen, Eltern] 80 Pf. 0 
ober Vormünder belieben gefl. Off sub "re sm" 
zu M. pn 1 een Auf der Göplanode am 
8 ulegen. cretlo N 
„„ Bromberger Thor. 
chen 11 und 12 Uhr in der Kämmerei⸗ (4. Pomm.) Nr. 21. und geſchätzter Kräfte. | fi fi 8 * * 5 
x b | 
der oe 2 91 nene Derbtiebenen Nummerirter Platz Mark 1,00, nichtnummerirter Platz 50 Pfg. U get 0 kl, eos arle & 
— werden executiviſch beigetrieben & 4 d 17 Juni, N ch 30 uh der auch drehen kann, wird ſofort eins as 3 
e Sonntag, d. Juni, achm. 2 r: |geftelt orze * 
Der Magiſtrat. ee! tk t u | _Elektricitätswerke-Thorn. 5 ägl 10 far 
Ernſtgemeint! W Haup onzert SGchloſſergeſellen br. Vor ste und 
ift die N Wirkung von Radebeuler: und 2 Lehrlinge können eintreten bei des ganzen Artiſten⸗Enſembles 
Carbol Theerſchwefel Seife Herrmann Riemer, Schloſſermſtr., (29 Perſonen.) 
2 E f . W 8 5 7 Salz, Thorn III. S CONCERT 
gen alle Arten Ha reinig 118. Culmſee, Garnſee, Gollub, Graudenz, Jablonowo, Leſſen, odz, Marienwerder, N N h [ vom Ulanen- Regiment idt 
Bauen GET — Mewe, Mocker, Podgorz, Schwetz und Thorn, N Ber EBENE des Inftr.⸗Regts. | nlter- L fl ex N ai * Lee 
lüthch e 1 1 v. d. Marwitz (8. Pomm.) No. 61. in Accord geſucht bei einer Schule in De 
> — 1 re Kielbaſin. Schriftliche Anerbieten ein: ittwoch, den 13. Juni 1900: 
i fei Frauen Eintrittskarten zu dieſem Konzert berechtigen zum freien Eintritt an dem Konzert zureichen an Veneſiz . und Fhrenabend 
s lie a 10 Er ® im Ziegelei⸗Park. Ci. Pansegrau, Podgorz. po Drahtfeilfänftlerin 
(and 11000 Viele 1000 Familien — 7 7 1 2 
Franziska Skorzewska. 
a 1 + 
. 17. Su, Dadian 2 Uber Porter (uerbeitall.) e 
M. Oschmann, Magdeburg, 25. J ſt 2 Iſucht von ſofort oder ſpäter Stellung. ie geuner. 
Ki F Lebemänn h Pr 5 n rumenta onzer du erfragen in der Expediton d. Ztg. Pantomime ausgeführt von 40 Perſonen. 
L k emanner! Einen Lan bur en Die Direktion. 
Berlende Dt. Auſichts⸗Poſtkart Von 6 Uhr ab: 5 5 
kl E = i Al o Arten 9 * I) Mü 6 7 e Vorſtadt 5 wohnend, 
2 t von t d 
Bitte den Betrag in Briefmarken einſenden. Einzelgeſänge von uuner⸗ kſangvereinen. 209 88 „ den me 
H. Oppel, Danzig Elutrittspreis 50 Pig 3 Farne dn ur gen 
.  BolllartemBngar Eintrittskarten — alle brei Konzerte find in der Buchhandlung von A t ad Controlle auf dem Haupt⸗ 
Edle Harzer Kanarienvögel ufwartemädchen bahnbofe! weifbraunes 
ö Der von der Königlichen Eiſenbahn⸗Direktion bewilligte Sonderzug Ma⸗ für Vor⸗ u. Nachmittag kann ſich melden. haariges Seehundleder - Porte- 
tie grote rienwerder Thorn, wozu Fahrkarten zum einfachen Fahrpreiſe ausgegeben werden, Eliſabethſtraße 6, IH. monnaie mit 120 Mk. 3 ruſſ. 
— en —.— 5 — 427 liegt für die Hin⸗ und Rackfahrt nach allen Stationen ſehr günftig. 3 Zimmer u. Zub: paff. f. einzeln 8 455 5 5 
W 8 Damen, v. 1. Oftbr. z. vermiethen. Inhalt. Der ehrliche ge⸗ 
Damen e ne 945 Der Arbeitsauschuss. Neuſt. Markt 1. Zu aa er 1 das 1 wort 00 Fer 
Frau j 2 Geſchäftsl., 6—9 Räume, fl. Bur. | Te rung 92 
Stan Ludewski, Jacob. Kallinowski. Olschewski. Patschke. |jof. od. ſpät. z. verm. Gr. Bauplatz z. verk. abzugeben. 
Königsberg i Pr., Bismarckſtraße 10 B. Ulbricht. Wendel. Zu erfragen Brombergerſtraße 16 18. Zwei Blätter. 
P e 


